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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7433371 
 
Gebietsname: Paar und Ecknach 
 
Größe: 2948 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 
des Callitricho-Batrachion 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Fest-
land) auf Silikatböden 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudensäume der planaren bis alpinen Höhenstufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald 
(Carpinion betuli) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel 

1337 Castor fiber Biber 

1061 Maculinea nausithous Dunkler  Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1163 Cottus gobio Groppe 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1160 Zingel streber Streber 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt der Paar als naturnaher, zusammenhängender und relativ ungestörter Fließgewässer-Auen-
Komplex einschließlich der Leiten, auch als Vernetzungsachse überregionaler Bedeutung zu den 
„Donauauen zwischen Ingolstadt und Weltenburg“ (DE7136304) und den „Donaumoosbächen“ 
(DE7233373). Erhalt des funktionalen Zusammenhangs mit Kontaktlebensräumen und der (Teil-
)Lebensräume charakteristischer Arten. Erhalt der Durchgängigkeit der Gewässer, auch durch 
dynamische Prozesse. Erhalt des Wasserhaushalts mit hohen Grundwasserständen und naturnahen 
hydrologischen Verhältnissen zum Erhalt der Lebensräume und charakteristischen Arten. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Paar und Ecknach als naturnahe Fließgewässer mit ihrer 
Unterwasservegetation (Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des 
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion) sowie der Altgewässer und Altarme mit 
ihren Verlandungszonen als Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions. Erhalt des über weite Strecken naturnah 
mäandrierenden, unverbauten, unbefestigten Verlaufs, der natürlichen Dynamik mit regelmäßigen 
Überflutungen, Erhalt von Sonderstandorten wie Flutrinnen und Seigen. Erhalt ausreichend 
störungsfreier Zonen, unerschlossener Uferbereiche, einer guten Gewässerqualität und 
naturnaher Fischbiozönosen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) und der Artenreichen montanen 
Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden im 
Bereich der Leiten mit ihren nährstoffarmen Standorten. Erhalt des naturraumtypischen Mosaiks 
von Trockenstandorten unterschiedlicher Ausprägung. Erhalt strukturbildender Elemente wie 
Gehölzgruppen, Hecken, Säume und Waldränder zur Wahrung der Biotopverbundfunktion, als 
Habitatelemente charakteristischer Arten und als Puffer gegenüber Nähr- und 
Schadstoffeinträgen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis), der Reste von Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen 
und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), der Feuchten Hochstaudenfluren der 
planaren und montanen bis alpinen Stufe und der Kalkreichen Niedermoore. Erhalt des 
jeweils spezifischen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts und der Vegetationsstruktur in 
weitgehend gehölzfreien Ausprägungen sowie der charakteristischen Arten, insbesondere auch 
der Wiesenbrüter. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) und des Subatlantischen oder 
mitteleuropäischem Stieleichenwalds oder Eichen-Hainbuchenwalds (Carpinion betuli) in 
den Leiten des Paartals. Erhalt des Strukturreichtums, einer naturnahen Bestands- und 
Altersstruktur einschließlich ausreichend hohem Altholz-, Totholz- und Höhlenbaumanteil sowie 
der charakteristischen Arten. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen 
(vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Paar mit ihren Auenbereichen, 
ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder 
naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom 
Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Strebers. Erhalt der klaren, unverbauten, 
schnell fließenden Gewässerabschnitte mit grobkörniger Kiessohle. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
einer ausreichend guten Gewässerqualität. Erhalt von Gewässerabschnitten ohne 
Sedimenteintrag aus dem Umland, ohne Stauhaltungen und mit kiesigem Sohlsubstrat, welches 
locker, unverschlammt und gut durchströmt ist. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
naturnahen, unverbauten Fließgewässerabschnitte mit reich strukturiertem Gewässerbett, 
insbesondere steinig-kiesigem Sohlsubstrat, welches locker, unverschlammt und gut durchströmt 
ist. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Gewässerdurchgängigkeit für die Groppe und Erhalt der 
natürlichen Fließdynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung von breiten Pufferstreifen einschließlich 
Ufervegetation und -gehölzen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt naturnaher 
Fließgewässerabschnitte mit zumindest abschnittsweise sandigem Bodengrund, hoher 
Gewässerqualität, Wechsel besonnter und beschatteter Uferpartien und variierender 
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Fließgeschwindigkeit. Erhalt der Larvalhabitate und angrenzender Pufferzonen sowie der 
Vernetzung zwischen den Teilpopulationen und zu den Jagdhabitaten. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings mit 
den hierfür erforderlichen Wirtsameisen und entsprechend genutzten Feuchtbiotopen, 
Grabenrändern, Hochstaudenfluren und Saumstrukturen mit Beständen des Großen 
Wiesenknopfs. Erhalt großer Spenderpopulationen sowie des Habitatverbunds zwischen 
Teilpopulationen über geeignete Strukturen. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen der Bachmuschel. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
einer ausreichend guten Gewässerqualität mit geringen Nitratwerten in den Fließgewässern 
sowie der für die Fortpflanzung notwendigen Fischpopulation, insbesondere von Elritzen, 
Groppen und Döbeln. Erhalt ausreichend breiter Pufferstreifen entlang der Gewässer und 
Wiederherstellung der Gewässerdurchgängigkeit. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen 
Gewässerunterhaltung auf den Erhalt der Bachmuschel und ihre Lebensraumansprüche in von 
ihr besiedelten Gewässerabschnitten. 

 
 


